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Als das Ehepaar Andrea und 
Rainer Ceglowski-Weber von 
Hessen nach Niedersachsen 

zog, hatte es bereits einige Tiere dabei, 
die auf dem zwölf Hektar großen 
Land des Sonnehofs ihr Glück finden 
sollten. Das idyllische Moorgebiet bot 
nicht nur viel Platz für die Vierbeiner 
und Zweiflügler, es hatte zudem einen 
weiteren großen Vorteil: Der weiche 
Boden federt jeden Schritt ab! Eine 
Wohltat für Tiere mit Arthrose und 
überstrapazierten Gelenken. 
Deshalb ließ NetAP das gerade aus 
schlimmer Haltung gerettete Pferd 
Orlando den weiten Weg dorthin 
bringen. Der zwölfjährige Andalusier-
Hengst stand jahrelang in einem 
dunklen, verdreckten Stall, bis er vom 
Veterinäramt beschlagnahmt wurde 
und mangels Käufer zum Schlachter 
sollte. So übernahm die schweizer 
Tierschutzorganisation den Braunen 
und suchte einen geeigneten Lebens-
platz für ihn. 
Was mit einem einzelnen Pferd be-
gann, entwickelte sich schon bald zu 
einer tiefen Freundschaft zwischen 
dem tierliebenden Ehepaar und Ne-
tAP. Und bald stand fest: Auf diesem 
Hof sollten möglichst viele ehemals 
(aus-)genutzte Tiere ein neues Zuhau-
se finden. Das Projekt „NetAP – Tier-
refugium Sonnenhof“ wurde ins Leben 
gerufen. Für die Bewirtschaftung des 
Hofes sind Betriebsleiter Rainer und 

Tierärztin Andrea zuständig, für die 
Gewinnung von Paten und Gönnern 
sorgen die Tierschützer von Network 
for Animal Protection. 
Heute leben 40 Schweine, 28 Pferde 
und Ponys, 2 Ziegen, 5 Schafe, 7 Kühe, 
30 Katzen, 4 Hunde und viele Enten, 
Hühner, Pfauen, Gänse, Tauben und 
weitere Federtiere auf dem Sonnen-
hof. Die meisten dieser Tiere haben in 
der Vergangenheit Furchtbares erlebt. 
So zum Beispiel die Zuchtstute Fee, 
die auf einer Weide durch Menschen 
massiv missbraucht wurde. Ihre Ge-
bärmutter wurde dabei zerfetzt, was 
sie als Zuchtstute untauglich machte. 
Nicht wie vorgesehen der Schlachter, 
sondern der Sonnenhof übernahm die 
dunkle Schönheit. Von Andrea liebevoll 
aufgepäppelt, erholte sie sich und fand 
in Shetty Buffy, dem einst ein viel zu 
schwerer Mann beinahe das Rückgrat 
gebrochen hatte, einen engen Freund, 
der kaum von ihrer Seite weicht. 
Freunde fürs Leben wurden auch Cor-
vey und Arabella, nachdem die schwer 
traumatisierte Stute vor wenigen 

       ein ort des friedens,  
             der ruhe und des glücks

Hoch oben im Norden Deutschlands, da wo sich 
neben Fuchs und Hase auch viele weitere Tiere 
„Gute Nacht“ sagen, befindet sich das Tierrefugi-
um der Schweizer Tierschutzorganisation NetAP
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Monaten dazu stieß. Sie wurde ganz 
in der Nähe auf einer Weide entdeckt, 
abgemagert bis auf die Knochen. Ihr 
Pferdefreund war bereits verhungert 
und verdurstet, nachdem er im tiefen 
Moor eingesunken war und sich nicht 
mehr befreien konnte. Sofort wurde 
das Veterinäramt verständigt. Der 
Eigentümer überließ Arabella am glei-
chen Tag dem Refugium. Viel Liebe und 
Fürsorge waren nötig, um Arabellas 
Lebensfreude zurückkehren zu lassen. 
Mit Unterstützung der fröhlichen und 
sozialen Stute Corvey gelang dies je-
doch schneller als erwartet. Corvey hat 
ein Leben als Zuchtstute hinter sich. 
Unzähligen Fohlen hatte sie das Leben 
geschenkt, bis diese nicht mehr dem 
gewünschten „Standard“ entsprachen. 
Anstelle des wohlverdienten Ruhestan-
des sollte auch sie als „Wurst enden“. 
Doch ein junges Mädchen bat NetAP 
um Hilfe. Die sanfte Fuchsstute geht 
schnell enge Bindungen ein und Tren-
nungen, die sie oft erleben musste, 
brachen ihr jedes Mal das Herz. Dass 
sie nun im Refugium eine Art Übermut-
ter sein darf, tut ihr sichtlich gut. Die 
Pferde leben in größeren und kleineren 
Herden. Jeder neue Bewohner wird 
erst sorgfältig beobachtet, um zu spü-
ren, welche Bedürfnisse er hat. So gibt 
es Pferde wie Lukas, die am liebsten 
zu zweit unterwegs sind, und andere 
wie Rahyna, die sich in einer möglichst 
großen Herde am wohlsten fühlt.  
Aber nicht nur Pferde fühlen sich hier 
wohl, es leben auch 40 Schweine auf 
dem Hof. Geplant war das nicht. Eines 
Tages rief das Veterinäramt an und 
fragte, ob man fünf Schweinen aus 
schlechter Haltung ein Zuhause bieten 
möchte. Nach kurzer Bedenkzeit war 

klar: Schweine hatten gerade noch ge-
fehlt! Und so kamen die fünf geretteten 
Vierbeiner kurze Zeit später an. Ein 
Eber mit seinem vier Damen, allesamt 
hochschwanger. Nur wenige Tage spä-
ter wurden aus fünf grunzenden Be-
wohnern stolze 39! Inzwischen sind die 
zwei ältesten Damen verstorben, dafür 
kamen über eine Schlachthoftierärztin, 
die aus Herzensgründen das Refugium 
kontaktierte, weitere drei Schweine 
dazu. Bob, Peppina, Clothilde, Emilia, 

lichem Charme hat bereits so manch 
Passant seinen eigenen Geflügelkon-
sum hinterfragt.
Nun mögen viele denken, dass in 
Anbetracht der Gesamtsituation aller 
Tiere das Engagement und der damit 
verbundene Aufwand für jedes einzel-
nes Geschöpf auf dem Sonnenhof we-
nig effizient erscheint. Doch für jedes 
Individuum bedeutet das Engagement 
eine Entscheidung über Leben oder 
Tod. So werden die geretteten Tiere zu 
Botschaftern ihrer Art und erzählen, 
stellvertretend für die unzähligen Tie-
re, die nicht gerettet werden können, 
ihre eigene Geschichte
Zum Beispiel die Geschichte von Polly 
und Paulette. Die beiden Kühe waren 
drei Jahre alt als ihre Milchleistung 
bereits nicht mehr den Erwartungen 
entsprach. Ein Todesurteil für die 
jungen Kühe. Sie stammen von einem 
deutschen Biohof; leider bedeutet Bio 
nicht gleichzeitig, dass die Tiere dort 
besser und länger gehalten werden. 
Milchkühe sind Hochleistungsmaschi-
nen und wenn sie nicht mehr funk-
tionieren, tauscht sie der Landwirt 
aus. Polly und Paulette hatten Glück: 
Stellvertretend für Millionen Kühe, 
die Jahr für Jahr leiden müssen und 
geschlachtet werden, durften sie ins 
Tierrefugium einziehen. Beide waren 

in keinem guten Zustand, doch Liebe 
und Fürsorge ließen physische und 
psychische Verletzungen abheilen 
und bald wurden wunderschöne und 
selbstbewusste Kühe aus den beiden. 
Zusammen mit dem imposanten Och-
sen Walter und weiteren Kuhgenossin-
nen genießen sie heute ein „kuhles“ 
Leben ohne Leistungsdruck. 
Dass insbesondere Kühe oft sehr 
schlimme Lebenswege zu gehen 
haben, weiß auch die Tierschutzorga-
nisation Animals Angels, die sich seit 
vielen Jahren gegen die schlimmen 
Qualen der Tiere auf den Schlacht-

Galiläo und Co. werden verwöhnt! 
Täglich gibt es eine Schlemmerparty. 
Lokale Geschäfte stellen das nicht 
verkaufte Gemüse und die Früchte zur 
Verfügung - in einer Qualität, die auch 
zweibeinigen Besuchern das Wasser im 
Mund zusammenlaufen lässt. Doch ins-
besondere die Damen sind heikel und 
bevorzugen nur die besten Leckerbis-
sen: Der Blumenkohl bleibt immer als 
letzter zurück und wird dann von den 
rangniedrigeren Schweinen gefressen. 
Auch die Federtiere genießen diese 
gesunden Köstlichkeiten. Truthahn Sir 
Archibald, der eigentlich letztes Jahr 
als Weihnachtsbraten hätte enden 
sollen, liebt zum Beispiel Kopfsalat. 
Archie hat im Refugium eine der wich-
tigsten Aufgaben übernommen - näm-
lich die als Empfangschef. Kunden von 
Andreas Tierarztpraxis, die zwangs-
läufig an seinem Reich vorbei müssen, 
zeigt sich der überaus ehrwürdige 
Herr dann stets von seiner edelsten 
Seite. Und dank Archies unwidersteh-

transporten stark macht. Sie sind es 
auch, die für die finanzielle Sicherheit 
der Kuhherde sorgen, damit wenigs-
tens ein paar dieser wundervollen 
Tiere das bekommen, was die Natur 
für sie vorgesehen hat: Ein langes Le-
ben in Freiheit, das frei von Angst und 
Schmerz verläuft. 
Ohne die Unterstützung von anderen 
Organisationen und tierliebenden 
Menschen, die durch Patenschaften 
am Leben der Schützlinge teilhaben, 
wäre ein so paradiesischer Ort wie 
der Sonnenhof nicht möglich. Dabei 
hat es jedes einzelne Wesen verdient, 
gerettet zu werden. Ein Tier zu retten 
verändert vielleicht nicht die ganze 
Welt, aber die Welt dieses Tieres. Und 
wenn es dann auch noch im NetAP-
Tierrefugium ein Zuhause findet, dann 
ist seine Welt wirklich in Ordnung. 
� Esther Geisser

patenschaften für   
sonnenhof-bewohner 
jeder Tierbesitzer weiß, dass der 
unterhalt eines vierbeiners viel geld 
verschlingt. und je größer ein tier ist, 
desto höher sind die kosten. Deshalb 
ist das Refugium auf unterstützung 
angewiesen. Eine schöne möglichkeit zu 
helfen ist der abschluss einer paten-
schaft oder einer teilpatenschaft z.b. 
für orlando, Corvey oder fee. paten 
haben nach absprache sogar die mög-
lichkeit ihre schützlinge zu besuchen. 
informationen unter www.netap.ch
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